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Der saubere Zahnriemen als Alternative zur öligen Kette 

etabliert sich auch in der oberen Trekkingbike-Mittel-

klasse. Wir haben 7 urbane Allrounder mit Nabenschal-

tung getestet.

Test: 7 Stadträder mit Riemenantrieb ab 999 Euro

Von der Kette 
gelassen

Text: Timo Dillenberger, Test: Dillenberger / Effing

Rostfreier Alurahmen, Nabenschal-
tung, Scheibenbremsen: Mit die-
ser Ausstattung hat der Radfahrer 

kaum noch Sorgen von wegen Zuverlässig-
keit, Wartung und Verschleiß, selbst wenn 
sein Rad viel unterwegs ist oder draußen ge-
parkt wird. Schwachpunkt im Sorglossystem 
war oft die Gliederkette – ohne regelmäßige 

Schmierung, Nachspannen oder gar Aus-
tausch wegen Rostansatz lässt ihre Perfor-
mance mit der Zeit nach. Und der geschlos-
sene Kettenkasten, den die Niederländer aus 
guten Gründen als Beinahestandard am Rad 
haben, findet hierzulande wenig Freunde.

Alternativ drängt seit ein paar Jahren 
mehr und mehr der Riemenantrieb oder 

Der Riemenantrieb
Das Patent zum Riemenantrieb für Fahrräder gibt es schon seit 1977, erst seit etwa sieben 
Jahren verbreitet er sich an Serienrädern. Im Vergleich zum identisch ausgestatteten Rad 
mit Kettenantrieb kostet ein Belt-Drive-Bike etwa 200 bis 250 Euro mehr, die Lebenszy-
klen sind länger als bei Ketten, eine Wartung laut der Erfahrung unserer Leser nahezu 
nicht nötig, was als größter Vorteil empfunden wird. Mehrkosten amortisieren sich da-
gegen kaum, da neue Riemenscheiben bei Ersatz (noch) deutlich teurer sind als Ketten-
blätter und Antriebsritzel. Ein „Belt“ in passender Länge ist etwa 80 Gramm leichter als 
eine genauso lange Kette. Aktuell vertretene Anbieter im Radbereich sind Continental und 
Gates. Für die Zugfestigkeit sorgen Carbon- (Gates) oder Aramidfasern (Conti). Riemen 
werden geschlossen geliefert. Daher muss der Rahmen am rechten Hinterbau über ein 
Rahmenschloss zu öffnen sein, um den Riemen zu montieren. Wichtig: Kein Riemen mag 
Kräfte quer zur Laufrichtung, sei es durch Schläge, Bewegung im Rahmen oder schiefen 
Lauf! Spürbare Unterschiede zwischen den Herstellern gibt es nicht. Vorteil Gates: eine 
Führung des Riemens mit Mittelsteg (Center), Vorteil Conti: weniger Spannung nötig, da-
durch weniger Last auf den Komponenten.
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„Belt Drive“ auf den Markt, den man eher 
von schweren Motorrädern kannte. Breit wie 
ein Finger, innen mit keilförmigen Einker-
bungen und durch Carbonfasern unter der 
gummiartigen Hülle extrem zugstabil eli-
miniert er alle alltäglichen Nachteile einer 
Antriebskette. Er kann nicht rosten, benötigt 
keinerlei Pflege oder Wartung und läuft auch 
ohne jeden Schmierstoff sauber und dazu 
fast ohne Geräusche! Statt der üblichen Rit-
zel und Kettenblätter sind Riemenscheiben 
mit wellenförmiger Oberfläche montiert, die 
sich sehr reibungsarm in die Kerben im Rie-
men einfügen und wieder lösen.

Riemen? Nur mit Getriebe

Kompatibel ist der Riemenantrieb mit allen 
Arten von Getrieben inklusive den Model-
len von Pinion. Der „Belt“ findet aber auch 
mehr und mehr Freunde unter den sport-
lichen „Singlespeed“-Bikern und sogar an 
Wettkampfrädern mit nur einem Gang, wie 
sie auf Radrennbahnen gefahren werden, 
kommen Riemen zum Einsatz, so zugstabil 

und effizient sind sie! An Rädern mit sport-
licher „Kettenschaltung“ sieht man den Rie-
men nicht, aufgrund seiner Breite und der 
nötigen, relativ hohen Spannung sind diese 
Bauweisen inkompatibel!

Und damit zu den Nachteilen des Belt-
Drives: Erwähnte Spannung ist nicht nur 
vergleichsweise hoch, sie muss auch recht 
präzise sein, damit der Riemen seine Stär-
ken ausspielen kann. Das ist eher ein Job für 
geübte Schrauber oder Mechaniker, selbst, 
wenn es um eine harmlose Reifenpanne hin-
ten geht! Auch das Umrüsten eines Rades 
mit geeignetem Antrieb ist Sache für den 
Profi, da die Ketten-, pardon: Riemenlinie 
exakt stimmen muss! Systembedingt engt 
die Suche nach einem neuen Belt-Drive-Bike 
außerdem die Auswahl ein. Meist kommen 
die Riemen nur an gemächlicheren Stadt-
rädern in Kombination zum Beispiel mit 
8- oder 11-Gang-Naben vor. Alternativ kann 
man sich gleich in der preislichen Oberklas-
se umschauen, um mittels Rohloff-Nabe 
oder Pinion-Getriebe eine voll tourentaug-

liche Übersetzungsbandbreite zu haben. 
Wir haben nach preislich interessanten 
Modellen mit Citybike-Wurzeln gefahndet. 
Sie sollten so ausgestattet sein, dass man 
mit ihnen nicht nur zum Supermarkt oder 
zur Post kommt, sondern auch für den Weg 
zur Arbeit oder Wochenendtouren gerüstet 
ist (siehe Kasten). Verwendungszweck und 
Budget haben dafür gesorgt, dass die Kan-
didaten recht ähnlich ausgestattet eintrafen. 
Interessanter Weise lieferten alle Hersteller 
die Herrenvariante in Schwarz, während 
die Trapez- bzw. Wave-Rahmen von Gude-
reit und Velo de Ville in dezentem Blau bzw. 
sattem Grün etwas mehr Mut zur Farbe zei-
gen. Übrigens ist das Gudereit ansonsten mit 
Herren-Komponenten, etwa dem Sattel, aus-
gestattet – Tiefeinsteiger sind nicht Damen 
vorbehalten.

Allen Rädern gemeinsam ist eine Na-
benschaltung mit acht Gängen, teils in der 
minimal sportlicheren, teils mit der etwas 
länger übersetzten Nexus-Nabe. Auffällig: 
Kombiniert man letztere mit dem Schalt-
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Das macht den Unterschied

Gerade in der Stadt sind 
„Parkrempler“ keine Selten-
heit! Sicherer kann ein Rück-
licht kaum untergebracht 
sein als im Racktime System-
Träger des Kalkhoff Bikes.

Der Supernova Scheinwerfer 
am Canyon leuchtet heller 
und weiter als die anderen.

Licht

Der „Active Citizen“ in 42er Brei-
te ist ein guter Kompromiss aus 
Rolleigenschaften mit etwas mehr 
Komfort, aber reduziertem Pan-
nenschutz. Keine top Stadtkombi.

Der wenig profilierte, voluminöse 
Big Apple Reifen am Kreidler und 
VdV dämpft besser, schützt bes-
ser vor Durchschlägen und läuft 
keinen Spurrillen nach. Für die 
Stadt ideal!

City-Sport-Variante: Hochpro-
filfelge bei Kalkhoff mit dünnem 
37 mm Marathon-Reifen. Schützt 
sehr gut vor Pannen, rollt leicht, 
braucht aber hohen Luftdruck, 
das kostet Komfort. 

Reifen

Häufigstes Diebstahlopfer: Sattel. 
Canyon erkennt's und sichert die 
Stütze. Zum Öffnen muss man 
das gesamte Rad auf den Kopf 
drehen, das geht nicht, wenn es 
angeschlossen ist!

Mit dem Stellrad am Alfine-
Bremshebel des Green’s lässt sich 
der Druckpunkt ein- bzw. nach-
stellen, top! Die Bedieneinheit für 
die Schaltung gefiel uns in der Al-
fine-Variante ebenfalls am besten!

Stevens montiert als einziger eine 
mechanische V-Brake. In Sachen 
Verschleiß und Pflegearmut ein 
klarer Nachteil gegenüber den 
hydraulischen Systemen, aber 
dafür robust. 

Ausstattung
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So haben wir getestet
Die Räder wurden bei den Herstellern zum Test angefordert. Wir frag-
ten explizit nach Cityrädern mit Riemenantrieb. Alle Modelle sollten mit 
Lichtanlage nach der StVZO, Gepäckträger und Schutzblechen ausgestat-
tet sein. Preislich sollten es Einsteigerräder bis etwa 1.200 Euro sein. Die 
Tauglichkeit als Cityrad wurde sowohl beim Bewertungsschema als auch 
bei den Testfahrten besonders berücksichtigt. Die Fähigkeit, Gepäck zu 
tragen war hier zum Beispiel weniger einflussreich als etwa der Komfort 
oder der Pannenschutz der Reifen. Entsprechend wurden die erzielten 
Punkte bei den Alltagsqualitäten mit dem Faktor 1,5 multipliziert. Die 
Punkte bei den Radreisqualitäten dagegen um den Faktor 0,75 reduziert. 
damit soll das reale Nutzungsverhalten besser abgebildet werden. 
Weil es sich bei den Testmodellen um den unteren Preisbereich bei Belt-
Drive-Bikes handelt, reichten 60 % der maximal erreichbaren Punktzahl 
zum Erreichen der Note 1,0.
Bei den Testfahrten wurden vorzugsweise Alltagssituationen wie enge 
Slalomfahrten und Stop-and-Go-Verkehr geprüft, die Fahrten mit Ge-
päck fanden mit je 16 Kilo am Heckträger statt. Außerdem von Bedeutung 
bei der Ausstattung von Alltagsbikes sind besonders wartungsarme und 
simpel zu bedienende Anbauteile. 
Das Punkteschema, das zu den Wertungen in der Tabelle nebenan führte, 
umfasste über 90 Punkte: von Fahreindrücken über Qualität und Funktion 
der Anbauteile bis hin zum Montagezustand. Mehr Details zu diesem Wer-
tungsschema finden Sie unter radtouren-magazin.com. Die Ausrichtung 
der Testräder für den Stadtverkehr bedeutet natürlich auch, dass es zu 
Abstrichen in anderen Einzelwertungen kommt, das bedeutet dann na-
türlich nicht, dass ein Rad in dem Fall schlecht ist. Je ausgewogener die Punkte verteilt sind, desto „universeller“ ist der Einsatzzweck des Testrades. Die 
Bewertungen der Radreisequalität und des Fahrverhaltens beinhalten subjektive Einschätzungen der Tester. So wird etwa die gefühlte Fahrsicherheit 
bei Lastwechseln mit einem Gepäck von 16 Kilo mit bis zu 4 von 23 Punkten belohnt. In der Kategorie „Fahrverhalten ohne Gepäck“ machen Einschät-
zungen der Tester zum Bremsen, Beschleunigen und Geradeausfahren knapp die Hälfte der Punkte aus. Für den Punkt Service wurden die Länge der 
gewährten Garantie auf den Rahmen, das Vorhandensein eines Fachhandelsnetzes und die Möglichkeiten der Individualisierung ab Werk bewertet.

Fahrverhalten 
(max. 45)

27 32 22 27 27 22 38

Radreisequalitäten 
(max. 23)

14 13 6 15 9 10 9

Alltagsqualitäten  
(max. 65)

20 29 35 30 26 38 31

Komfort  
(max. 30)

7 3 10 5 6 12 3

Ausstattung  
(max. 44)

15 17 16 17 15 22 18

Service 
(max. 9)

5 3 7 3 7 5 3

Gesamtpunkte 
114=1,0

88 97 96 97 90 109 102

Testnote 2,3 2,0 2,0 2,0 2,2 1,6 1,9
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Wer Einkäufe oder Gepäck mit 
dem Rad transportiert, sollte auf 
einen stabilen und höhenverstell-
baren Hinterbauständer achten 
wie hier am Green’s. Der Fuß des 
Ständers sollte flächig sein.

So müssen Züge verlaufen: Rah-
men und Montagezustand des 
Stevens sind ganz hervorragend. 
Dazu erleichtern solche Auslässe 
den Tausch der Züge sehr.

Design und Funktion: Gudereit 
hat sogar die Riemenabdeckung 
in Rahmenfarbe lackiert. Dafür 
verhindert er aber nicht, dass 
weite Hosen zwischen Riemen 
und Scheibe kommen.

Kreidler verzichtet auf jeglichen 
Riemenschutz: Ölig sind Riemen 
grundsätzlich nicht, die Hosen 
können aber so leichter in den An-
trieb geraten, was Riemenschüt-
ze besser verhindern. 

Individueller Chic contra Funkti-
onalität: Der Tubus Wingee samt 
Schutzblech und Minirücklicht 
gefiel uns gut, die Maximalladung 
von 2 mal 5 kg reicht für die Stadt 
aus. Es fehlt: ein Reflektor. 

Funktional top: Bei Kalkhoff sind 
alle Züge und Leitungen durch-
gängig auf dem Rahmen verlegt. 
Das erleichtert den Do-it-Your-
self-Tausch und ist wartungsarm. 

Hoch variabel: Durch den an zwei 
Gelenken verstellbaren Vorbau 
am Gudereit kann man den Len-
ker nicht nur in der Höhe verstel-
len, sondern separat die Entfer-
nung zum Sattel, top!

Komfort bei VdV: So breite Sättel 
passen gut zur aufrechten Hal-
tung und sind auf Kurzstrecken 
sehr bequem, für längere Fahrten 
sind die sportlicheren Selle Italia 
oder Terry-Modelle besser.

Kein ideales Paar: Auf den Er-
gogriffen ruhen die Hände auf 
Flächen fixiert, der Nexus-Dreh-
schaltgriff ist rund, um zu schal-
ten müssen mindestens die drei 
äußeren Finger geöffnet werden.

Komfort & Wartungsarmut

Parken

Quer ovalisierte, fast rechteckige 
Rohre formen am Kalkhoff den 
steifen Rahmen, besonders am 
Steuerlager. Das macht sich mit 
schwerem Einkauf am Heck posi-
tiv bemerkbar.

Das Diebstahlrisiko bei Stadträ-
dern ist ungleich höher, Canyon 
reagiert clever mit top gesicher-
ten Achsen vorne und hinten. Da-
rüber: Das Schloss, um den Rah-
men für den Riemen zu öffnen.

Rahmen

Sehr gelungen fanden wir die 
Kombination aus Schultz-Feder-
sattelstütze und Sattel von Terry 
am Gudereit: nicht zu weich für 
lange Strecken, aber dennoch gut 
gedämpft. 

„Unser Lastenrad mit Riemenantrieb war den 
ganzen Winter bei allen Temperaturen täglich im 
Einsatz. Bisher keine Probleme, kein Quietschen, 
kein Verschleiß. Es tut einfach, was es soll – ein 
ganzes Auto ersetzen.“
Dirk Fortenbacher, Reutlingen

Riemenerfahrungen  

der RADtou
ren-Leser

radtouren-magazin.com
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hebel für Zeigefinger und Daumen, der an 
sich zur Alfine gehört, tauschen die Funkti-
onen des Hebels, sodass mit dem Daumen 
hoch und mit dem Zeigefinger wie mit einer 
Pistole sehr flott runtergeschaltet werden 
kann. Für uns ein Bedienungsvorteil, ist man 
beim Runterschalten doch eher auf schnel-
le Schaltzeiten angewiesen, z.B. wenn man 
vor der Ampel vergessen hat, in den kleinen 
Gang zu wechseln. Der zur Nexus gehören-
de Drehschalter rastet etwas weniger präzise 
und schnell ein, ist aber intuitiver zu bedie-
nen. Die acht Gänge sind für die Ansprüche 
im Stadtverkehr absolut ausreichend, nur 
in starker Hanglage könnte die Bandbreite 
nicht ausreichen. Nachteil sind eher die recht 
weiten Sprünge zwischen den Fahrstufen, 
das kostet aber eher Fahrkomfort als Funk-
tionalität. Allen gemein ist auch ein Naben-
dynamo, insbesondere der Shutter PL-8 am 
Canyon, der zusätzlich noch sehr kompakt, 
leichtlaufend und elegant ist. Auch die witzig 
positionierte Front- und die schicke Rück-
leuchte passen zum sportlichen Canyon, 
fehlende Reflektoren machen das Rad aber 
strenggenommen illegal im Straßenverkehr. 

GroSSe Unterschiede

Mehr Unterschiede bei den Bremsen: Mit 
Getriebenabe und Riemenantrieb ist man 
wie erwähnt sehr sorglos unterwegs. Ideal 
passt dazu eine Scheibenbremse. Sie ver-
schleißt wenig und funktioniert auch bei Re-
gen oder stark verschmutzt sehr gut. Gude-
reit, Canyon, Kalkhoff und Green’s sind hier 
so konsequent ausgestattet, Kalkhoff sogar 
mit der größeren, 180er Bremsscheibe vorn, 
am Green‘s arbeitet die in puncto Dosierung 
und Bremspower angenehmste Variante im 
Testfeld. Die hydraulischen Felgenbremsen 
im Feld taten bei guten Testbedingungen ih-
ren Job auch mit Biss und nur minimal weni-
ger komfortabel, sind aber erfahrungsgemäß 

bei Regen und Dreck etwas unberechenbarer 
und verschleißen die Felge. Die mechanische 
V-Brake am Stevens ist bei vierstelligen Prei-
sen nicht ganz zeitgemäß.

Fahren mit Gepäck

Apropos: Im Gegensatz zu den üblichen 
RADtouren-Tests haben wir die Räder nicht 
mit so viel Gepäck wie möglich beladen, son-
dern eher auf Alltagssituationen in der Stadt 
oder beim Pendeln geprüft! Die Anforderun-
gen sind hier unterschiedlich. Geradeauslauf 
ist wichtig, Wendigkeit und vor allem das 
Verhalten in engen Kurven machen aber das 
Stadtbike aus. Komfortable Haltung und 
gute Kontrolle wären auch Pluspunkte, man 
bedenke aber, dass eine zu aufrechte Haltung 
gerade bei viel Stop-and-Go auch Vortrieb 
kostet und z.B. ein extra breiter Lenker Ge-
fahr birgt, eher mal an einem Passanten oder 
Schild hängen zu bleiben. Auch hier ist das 
Canyon der Exot im Test, während die üb-
rigen Sechs irgendwo zwischen Komforthal-
tung (VdV) und Trekking-Position (Kalk-
hoff) liegen, sitzt man auf dem Koblenzer 
Rad sportlich, fast aerodynamisch. 

Alle Geometrien haben im Stadtver-
kehr ihre Berechtigung, man muss nur 

vorher wissen: Möchte man eher flanie-
ren oder zum Termin heizen! Dazu sollte 
dann auch die Reifen-Laufrad-Kombi pas-
sen. Mit schmaleren, leichteren Reifen wie 
den Schwalbe Marathon Racer am Green’s 
beschleunigt das Rad spürbar leichter und 
sie vertragen im Allgemeinen etwas mehr 
Druck für top Rolleigenschaften auf festem 
Untergrund. Schlechte Straßen und Wege 
oder lose Oberflächen machen die dicke-
ren Pneus wie den 50er Big Apple auf dem 
Kreidler oder VdV interessant. Der Pannen-
schutz ist aber im städtischen Gebiet mit der 
höchsten „Scherbendichte“ wohl das aller-
wichtigste! In dieser Hinsicht kann im Test 
nur das Kalkhoff mit Schwalbe Marathon 
rundum überzeugen. Bei den Felgen sollte 
man auch eher auf Stabilität setzen als auf 
alles andere. Flachere Felgen haben dem 
Auf und Ab an Bordsteinen weniger entge-
genzusetzen als höher bauende. Sehr vor-
bildlich laufen die hochwertigen DT Swiss 
Laufräder am Canyon! Aber ganz gleich 
ob als komfortabler Cruiser oder sportive-
re Stadtrakete, auf eines kann man sich bei 
allen Belt-Drive-Bikes verlassen: auf ein top 
funktionierendes, sorgenfreies, spektakulär 
leises und innovatives Antriebssystem!�
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Testbrief:
Green's schickt eines der sportlichsten Bikes hier, da soll man sich von 
dem massiven Look nicht täuschen lassen! Großen Anteil daran haben die 
leichtlaufenden Räder mit den nur 35 mm breiten Marathon Racer Reifen! 
Damit ist auch klar: Nur auf festen Wegen kann das recht leichte Rad 
seine Stärken ausspielen, zumal es auch keine zusätzlichen Federele-
mente besitzt. Gespannt wird der Antriebsriemen wie bei Kalkhoff durch 
ein Excenter-Innenlager, das macht das Nachspannen nicht einfacher, 
sichert aber die nötige Fluchtung. Das Vorderrad ist dank Schnellspann
achse für Langfinger leicht abzunehmen! Den Mechaniker sparen kann 
dagegen die Alfine Scheibenbremse, sie ist bei Verschleiß ganz einfach 
nachstellbar, üblicherweise kritisieren wir ja Bremsscheiben mit 160 mm 
vorne, bei dieser Bikeklasse und dem Green’s speziell sind die Leistungen 
okay, zumal das Rad auch nur 120 tragen darf! Die Übersetzungen sind 
übrigens die bergtauglichsten im Testfeld.

Fazit: Geometrie eines Komfortrades mit der Ausstattung eines Sport-
bikes ergibt einen Asphaltflitzer mit Anlagen für kleinere Touren oder sehr 
guten Allrounder mit ein paar Komforteinbußen!

Stevens: Boulevard Luxe� 1.099 Euro

Rahmen/Radstand 28“ Alu/1.095 mm

Gabel/Federung Suntour NCX D LO/63 mm

Rahmenhöhen* He 48, 52, 55, 58, 61/Da 46, 50, 54/
Wave 46, 52 cm

Gewicht 15,7 kg

Entfaltung 2,45 – 7,48 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 130/-/25 kg

Schaltung Shimano Nexus 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Gates CDN Center Track Carbon Drive, 24 Z. hi.

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Gates, 175 mm, 50 Z.

Bremsen Shimano Nexus V-Brake

Naben vo./hi. Shimano DH-C3000-3N-QR/Shimano Nexus

Felgen/Speichen Ryde Oxygen Elite A 19x622/36/36 Speichen

Reifen Schwalbe Active Citizen 42-622

Vorbau/Lenker Alu 100 mm, starr/Alu, leicht gekröpft (660 mm)

Sattel/Sattelstütze Selle Royal Freccia/Alu, starr

Lichtanlage vo./hi. b&m Avy T Senso Plus/b&m Toplight View Plus

Gepäckträger Racktime (System, 2 Ebenen)

Besonderheiten ergonomische Griffe, 2 Paar Flaschenhalter
ösen, Riemenschutzleiste, Hinterbauständer

Garantie*** Rahmen: 5 Jahre/Teile 2 Jahre

Green's: Leeds� 1.199,95 Euro

Rahmen/Radstand 28“ Alu/1.105 mm

Gabel/Federung Alu, starr

Rahmenhöhen* He 55, 60 cm

Gewicht 14,7 kg

Entfaltung 2,14 – 6,54 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 120/-/25 kg

Schaltung Shimano Alfine 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Continental CDS, 21 Z.hi

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Lasco, 170 mm, 39 Z.

Bremsen Shimano Alfine hydr. Scheibenbremsen 160/160 
mm

Naben vo./hi. Shimano DH-3D37-QR/Shimano Alfine

Felgen/Speichen Alu Hohlkammer 19-622 geöst/32/32 Speichen

Reifen Schwalbe Marathon Racer 35-622

Vorbau/Lenker Alu 90 mm, starr/Alu, gerade (640 mm)

Sattel/Sattelstütze Selle Royal Freccia/Alu, starr

Lichtanlage vo./hi. Axa Blueline 30 Steady Switch/Axa Blueline 
Steady 

Gepäckträger Alu (Bügel)

Besonderheiten ergonomische Griffe, 2 Paar Flaschenhalter
ösen, Hebie Chainbar, Hinterbauständer 

Garantie*** 2 Jahre

Testbrief:
Von Stevens sind wir eher das sportlichste Testbike gewohnt, passend 
zum Riementrieb kam dieses mal ein eher gemütlich ausgerichtetes Rad. 
Man sitzt „citytypisch“ gerade, hätte bei der Lenkerhöhe im Zweifel Spiel-
raum nach unten. Dass der Rahmen zusätzlich eher lang dasteht, hat zwei 
Auswirkungen: Bei sehr engen Kurven in Schrittgeschwindigkeit muss 
man den äußeren Arm sehr lang machen, außerdem wirkt das Rad eher 
hecklastig. Mit Gepäck erweisen sich Rahmen und Träger als vorbildlich 
fahrstabil, die Last liegt schön tief. Dabei schlucken die Reifen mit ihrer 
mittleren Breite von 42 mm einiges an Unebenheiten und schonen damit 
den Fahrer. Zusätzliche Federelemente hätte es nicht gebraucht, die Ga-
bel mildert aber Bordsteinkantenpassagen fühlbar. Weniger Punkte kas-
sierte das Stevens wegen der V-Brakes, die bei Nässe weniger schnell 
zupacken und die Felge verschleißen. Außerdem erschien den Testern der 
Hebelabstand zum Lenker zu groß.

Fazit: Mit besseren Bremsen ein potenziell sehr zuverlässiger Lastenesel 
mit solider, top aufgebauter Großserientechnik, so aber eher ein gemütli-
cher Citycruiser mit ungenutzten Ressourcen.

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

sportlich

Testnote: 2,3

komfortabel

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

träge wendig

Bewertung:

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

sportlich

Testnote: 2,0

komfortabel

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

träge wendig

Bewertung:

* Testgröße fett ** gesamt/Träger vorne/Träger hinten *** ohne Angabe = gesetzliche Gewährleistung (2 Jahre)
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Testbrief:
VdV konfiguriert das typischste Cityrad im Test, beinahe erinnert das Sitz-
gefühl an ein Hollandrad. Das Gesäß ruht auf einem breiten Sattel, zusätz-
lich mit Federstütze, die Hüfte scheint senkrecht über dem Tretlager zu 
stehen, der Lenker ist deutlich höher als die Sitzfläche! Aber das VdV ist 
kein butterweicher, technisch rückständiger Stahlesel! Selbst in Wave-
Version ist die Steifigkeit beeindruckend – deshalb auch Alternative für 
Herren mit eingeschränkter Beweglichkeit! Unser Gepäck bringt keine 
wirkliche Unruhe! Die HS-11-Bremse arbeitet geradezu erstaunlich. Bei 
gefühlt kaum 5 Prozent Gewicht auf dem Vorderrad täte man gut, die Fe-
dergabel gleich wegzulassen. Eine Alugabel kostete keinen Komfort und 
sorgte für ein geringeres Gewicht. Der längste Radstand im Feld bringt 
hier einen top Geradeauslauf! Auch die 50er Reifen steigern den Komfort 
nochmal .Vermisst haben wir eine hügelfeste Übersetzung, zum Anfahren 
in Ordnung. Ins Gebirge sollte man mit dem Rad ohnehin nicht.

Fazit: Ein kompromissloses, komfortables Cityrad auf technisch extrem 
hohen Niveau, außerhalb von Hügeln eine echte Alternative für alle Freun-
de des Genussradelns.

Velo de Ville: � 1.049 Euro
A200 SM Gates (Sondermodell)�

Rahmen/Radstand 28“ Alu/1.140 mm

Gabel/Federung Alu, starr

Rahmenhöhen* He 50, 55, 60/Da 45, 50, 55/Wave 45, 50, 55, 60 cm

Gewicht 16,6 kg

Entfaltung 2,30 – 7,04 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 120/-/25 kg

Schaltung Shimano Nexus 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Gates CDX Center Track Carbon Drive, 24 Z. hi.

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Lasco, 170 mm, 46 Z.

Bremsen Magura HS11 hydr. Felgenbremsen, Rücktrittbr.

Naben vo./hi. Shimano DH-3N31-NT/Shimano Nexus

Felgen/Speichen Ryde Snyper 622x21/36/36 Speichen

Reifen Schwalbe Big Apple 50-622

Vorbau/Lenker Alu 90 mm, winkelverstellbar/Alu, gekröpft (620 mm)

Sattel/Sattelstütze Selle Royal Rio Plus City/Teleskop-Federstütze

Lichtanlage vo./hi. Axa Blueline 30 Steady Auto/b&m Toplight Flat Plus

Gepäckträger Alu (Bügel)

Besonderheiten Ergon GP 1 ergonomische Griffe, Riemen-
schutzleiste, Mittelbauständer

Garantie*** Rahmen: 5 Jahre/Teile: 2 Jahre

Kalkhoff: Endeavour 8 Fitness� 999 Euro

Rahmen/Radstand 28“ Alu/1.105 mm

Gabel/Federung Suntour NEX DS/63 mm

Rahmenhöhen* He 50, 55, 60/Da 45, 50, 55 cm

Gewicht 16,9 kg

Entfaltung 2,55 – 7,81 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 130/-/25 kg

Schaltung Shimano Nexus 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Gates CDN Center Track Carbon Drive, 22 Z. hi.

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Gates, 170 mm, 50 Z.

Bremsen Shimano Acera hydr. Scheibenbremsen 180/160 mm

Naben vo./hi. Shimano DH-3037-Q3/Shimano Nexus

Felgen/Speichen Concept EX 622x17c/32/32 Speichen

Reifen Schwalbe Marathon 37-622

Vorbau/Lenker Alu 100 mm, starr/Alu, gerade (640 mm)

Sattel/Sattelstütze Selle Royal Nuvola/Alu, starr

Lichtanlage vo./hi. Axa Blueline 30 Steady Switch/gepäckträgerin-
tegriert

Gepäckträger Racktime (System, Bügel)

Besonderheiten Ergon GP 1 ergonomische Griffe, 2 Paar  
Flaschenhalterösen, Riemenschutzleiste,  
Hinterbauständer

Garantie*** 2 Jahre

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

sportlich sportlich

Testnote: 2,0 Testnote: 2,0

komfortabel komfortabel

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

träge trägewendig wendig

Bewertung: Bewertung:

Testbrief:
Quer ovalisierten, massive Rohre verheißen: Den Rahmen bringt nichts 
aus der Ruhe, und so ist es, selbst voll beladen folgt das Kalkhoff schnel-
len Lastwechseln ad hoc. Hohe Geschwindigkeiten, Kurven mit und ohne 
Gepäck – alles kein Problem. Dazu passt sehr gut die Bremsanlage aus 
der eher einfachen Acera-Familie von Shimano, dafür mit der größeren 
180er Scheibe vorne. Der Unterschied zur Alfine liegt eher in der Nach-
stellbarkeit als in den Leistungen! Die Federgabel ist mit Blockierung 
ausgestattet und spricht gut an. Das Rad ist auch für schwere und große 
Fahrer gut geeignet dank guter Gewichtszulassung. Dass die Testhöhe 50 
bereits die kleinste Größe darstellt und im Test nur bei Piloten über 1,70 
m gut ankam, ist ein Manko. Die Haltung kommt Tourenfahrern entgegen, 
mit dem Selle Italia Sattel und top Ergogriffen ist das Rad unter den City-
bikes das tourentauglichste. Die Übersetzungen begrenzen den Einsatz 
auf leicht hügeliges Terrain. Konkurrenzlos: die pannensicheren Reifen.

Fazit: Das Kalkhoff Endeavour glänzt nicht nur mit seinen Allrounderta-
lenten, sondern auch citytypischen Details, und das für unter 1.000 Euro!

RADRADtourenTipp
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Testbrief:
Gudereit weiß, dass ein Trapezrahmen nicht nur für Damen glücklich ma-
chen kann und stattet das Testmodell entsprechend mit einem sehr beque-
men Herrensattel aus. Vom leichteren Aufstieg profitieren schließlich bei-
de Geschlechter. Selbst schwere Fahrer haben keine Probleme zu 
erwarten, nur mit sehr viel Zuladung sinkt die Fahrstabilität spürbar. Lauf-
räder und Reifen sind solide. Auf Asphalt rollt die Kombi hervorragend 
leicht und leise mit stets sicherem Gefühl, für die Stadt und leichte Touren 
ein sehr guter Kompromiss, Pannenschutz ist auch gegeben! Die Dämp-
fung übernimmt statt der Reifen vor allem die phantastische Parallelo-
gramm-Federstütze, die ohne irgendwelche Wippbewegungen zu erzeu-
gen rückenschonend fast alle Unebenheiten wegbügelt, super. Die 
Geometrie ist komfortabel, die hoch liegenden Hände machen Wiegetritt 
etwas schwerer, ansonsten wirkt das Rad aber richtig dynamisch, die 
Scheibenbremsen haben viel Power, zu Vollbremsungen sollte man zwin-
gend das Körpergewicht deutlich verlagern!

Fazit: Lackierter Riemenschutz, verschliffene Schweißnähte, top Ausstat-
tung: Das Gudereit gleitet elegant und sicher entlang jeder Promenade, für 
entspannte Fahrten innerhalb der „Zivilisation“ unser Favorit!

Testbrief:
Das Kreidler ist komplett in Schwarz gehüllt und wirkt schon auf den ersten 
Metern vergleichsweise sportlicher als andere Kandidaten. Grund: Der Rah-
men baut eher kurz, der Lenker liegt tiefer. Das macht das Rad wendiger, das 
Vorderrad schwenkt aber bedrohlich dicht an den Schuhspitzen vorbei. Auch 
hinten fehlen ein paar Zentimeter, die Hacken berühren leicht etwaige Pack-
taschen, der Träger ist zudem recht hoch. Mit Zuladung fährt das Rad spur-
stabil, Slalom fahren bringt aber mehr Wackler – wegen Mittelständer eh 
kein Lastenrad! Ein Highlight ist die Nexus-Getriebenabe mit Alfine-Schal-
tern: Man kommt vom achten in den ersten Gang in zwei Sekunden! Das 
Beschleunigen dauert dafür etwas, die voluminösen Reifen sind sicher und 
bieten Komfort, sind aber träger und ergeben mit Nabe und Riemenscheiben 
eine insgesamt eher schwere Übersetzung des Berggangs. Ohne große Zu-
ladung fallen auch die Bedienkräfte an den Felgenbremsen wenig ins Ge-
wicht, wer auch im Regen fährt, muss mit kleinen Einschränkungen und 
mehr Verschleiß rechnen!

Fazit: Trotz Kroko-Leder Applikation am Oberrohr nicht sonders individuell 
oder originell, dafür in wirklich allen Punkten solide und robust. Ein Dauer-
läufer eher für die tägliche Kurzstrecke!

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

sportlich sportlich

Testnote: 2,2 Testnote: 1,6

komfortabel komfortabel

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

träge trägewendig wendig

Bewertung: Bewertung:

* Testgröße fett ** gesamt/Träger vorne/Träger hinten *** ohne Angabe = gesetzliche Gewährleistung (2 Jahre)

Kreidler: Player 3.0� 999,90 Euro

Rahmen/Radstand 28“ Alu/1.086 mm

Gabel/Federung Alu, starr

Rahmenhöhen* He 50, 55, 60/Da 45, 50, 55 cm

Gewicht 15,0 kg

Entfaltung 2,73 – 8,34 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 120/-/25 kg

Schaltung Shimano Nexus 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Gates CDN Center Track Carbon Drive, 22 Z. hi.

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Lasco, 170 mm, 50 Z.

Bremsen Magura HS11 hydr. Felgenbremsen

Naben vo./hi. Shimano DH-C3000-N3-NT/Shimano Nexus

Felgen/Speichen Schürmann Euroline 622x19c/ 
36/36 Speichen

Reifen Schwalbe Big Apple 50-622

Vorbau/Lenker Alu 100 mm, starr/Alu, gerade (640 mm)

Sattel/Sattelstütze Selle Royal Shadow/Alu, starr

Lichtanlage vo./hi. Axa Blueline 30 Steady Switch/Axa Riff

Gepäckträger Alu (Bügel)

Besonderheiten ergonomische Griffe, 1 Paar Flaschenhalter
ösen, Mittelbauständer

Garantie*** Rahmen: 10 Jahre/Teile 2 Jahre

Gudereit: Premium 8.0 EVO� 1.199,99 Euro

Rahmen/Radstand 28“ Alu/1.090 mm

Gabel/Federung Suntour NCX D LO/63 mm

Rahmenhöhen* He 48, 53, 57, 61, 64, 67/Da 45, 48, 53, 57 cm

Gewicht 17,1 kg

Entfaltung 2,47 – 7,58 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 120 kg/-/25 kg

Schaltung Shimano Alfine 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Gates CDN Center Track Carbon Drive, 24 Z. hi.

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Gates, 170 mm, 50 Z.

Bremsen Shimano Acera hydr, Scheibenbremsen 160/160 mm

Naben vo./hi. Shimano DH-C3000-N3-NT/Shimano Nexus

Felgen/Speichen Schürmann SDR Sport 622x19c/36/36 Speichen

Reifen Schwalbe Marathon Supreme 42-622

Vorbau/Lenker Alu 100 mm, 2-fach winkelverstellbar/Alu, leicht 
gekröpft ( 660 mm)

Sattel/Sattelstütze Terry Figura/G.1 by Schulz Parallelogramm  
Federstütze

Lichtanlage vo./hi. Axa Blueline 30 Steady Auto/Trelock LS 623

Gepäckträger Alu (Bügel, System, 2 Ebenen) 

Besonderheiten Ergon GP1 ergonomische Griffe, Hebie Chainbar 
in Radfarbe, Hinterbauständer

Garantie*** Rahmen: 5 Jahre/Teile: 2 Jahre

RADRADtourenTipp
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Testbrief:
Auch wenn wir die Riemen-Technik mit Achtgang-Nabe eher als solide 
Technik für die Stadt ausgelobt haben, unsportlich muss so eine Kombi-
nation absolut nicht sein! Canyon zeigt hier einen echten Flitzer mit sport-
licher Geometrie, vergleichsweise wenig Gewicht, sehr kurz übersetzt, 
kurzem Hinterbau, passenden, stylischen Anbauteilen und ohne Seiten-
ständer! Das Oberrohr ist nicht zu lang, man kann selbst mit einem engen 
Sakko zur Arbeit hetzen. Vorteil des tieferen Schwerpunks: Greift man 
beherzt zu den nur anfangs etwas glasigen Tektro-Bremsen, muss man 
kaum Sorge haben, zu überbremsen, der Grip der Reifen ist zudem klasse, 
die Schwalbe G-One Pneus sind aber eher keine Reifen für Vielfahrer. We-
gen der im Test ausgewogensten Gewichtsverteilung, dem niedrigen Tret-
lager und dem überlegenen Grip der Reifen ist das Canyon der eindeutige 
Kurven-Champion. Die Ausstattung ist hochwertiger beim Licht und cle-
verer dank Diebstahlsicherung an Rädern und Sattel. 

Fazit: Das vielleicht ideale Bike auf der Hatz zum Termin oder um sportli-
ches Image zu versprühen, dank nur zwölf Kilo auch zum Abstellen in der 
Etagenwohnung, eine hippe urbane Fahrmaschine!

Radreisen�     
Alltag�     
Sport	�      
Gelände�     
Sitzposition

sportlich

Testnote: 1,9

komfortabel

Fahrleistungen�     
Komfort�     
Ausstattung/Verarbeitung�     
Preis/Leistung�     
Fahrverhalten

träge wendig

Bewertung:

Canyon: Commuter 4.0� 1.199 Euro

Rahmen/Radstand 27,5“ Alu/1.040 mm

Gabel/Federung Alu, starr

Rahmenhöhen* Unisex: 36,5, 40, 44, 48,5, 53,5 cm

Gewicht 12,5 kg

Entfaltung 2,28 – 6,98 m/Pedalumdrehung 

Zul. Gewichte** 120 kg/-/25 kg

Schaltung Shimano Nexus 8-Gang Nabenschaltung

Antrieb Continental CDS, 20 Z.hi

Kurbelsatz 4-Kant-Lager, Miranda, 170 mm, 42 Z.

Bremsen Tektro HD-M285 hydr. Scheibenbremsen 160/160 mm

Naben vo./hi. SP Dynamo Hub PL-8/Shimano Nexus

Felgen/Speichen DT Swiss X453d 584x20/32/32 Speichen

Reifen Schwalbe G-One 35-584

Vorbau/Lenker Alu 90 mm, starr/Alu, gerade (600 mm)

Sattel/Sattelstütze Iridium Urban/Alu, starr

Lichtanlage vo./hi. Supernova E3 Pure 3/Supernova E3 Rear Light

Gepäckträger Tubus Wingee

Besonderheiten ergonomische Griffe, 2 Paar Flaschenhalter
ösen, Riemenschutzring, Diebstahlschutz an 
Achsen und Sattelklemme

Garantie*** Rahmen: 6 Jahre/Teile 2 Jahre


